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Der Gnzthkler.
Mzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Werrenbürg.
88. Jahrgang.

Nr. 174. Neuenbürg, Montag den5. November 1900.
Erscheint Moutag » Mittwoch , Krettag und SamStag . — Preis vierteljährlich l .«e io monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertels. ut l .L5, monatlich 45 außerhalb deS Bezirks viertelj. 1.45. — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12 ^

Amtliches.
Wildbad.

Krkauutmachuug.
Zur Ausführung der Arbeiten an der Verbesserung des Kohlhäusles-

stichs wurde dem Unternehmer derselben
Christian Roller von Enzthal

heute die Erlaubnis erteilt, von Montag den 5. ds. Mts . ab bis Ende
dieses Jahres jeden Werktag vormittags von 10 bis 10Vü Uhr uüd nach¬
mittags von 1 bis 1' Za Uhr in der bestehenden Staatsstraße Sprengungen
unter Verwendung von Schießpulver vorzunehmen.

Hiebei wurden folgende Bedingungen gestellt:
1. Sprengungen zu anderer Zeit, als zu den oben angegebenen

Stunden, sind verboten.
» 2. Während der Vornahme von Sprengungen sind bis zur Be¬

seitigung jeder Gefahr zu rechtzeitiger Warnung und Aufhaltung der auf
den Wegen, Straßen, Plätzen und Wasserstraßen in der Nähe der Spreng-
stätte verkehrenden Menschen, Tiere, Fuhrwerke und Fahrzeuge thalauf-
und thalabwärts auf 1 Kilometer Entfernung auf Kosten des Unternehmers
Wachen aufzustellen und mittelst auf diese Entfernung angebrachter Strohwische,
an Stangen rechts und links der Straße , geeignete Warnungszeichen
anzubringen.

3. Sind in Folge einer Sprengung die in der Nähe der Spreng-
stätte befindlichen öffentlichen Wege, Straßen , Plätze und Wasserstraßen
oder ihre Zubehörden verunreinigt, beschädigt oder mit Materialien ver¬
legt worden, so sind die Wege u. s. w. unverzüglich wieder in geordneten
Stand zu setzen. Dies wird hiemit zur Nachachtung bekannt gegeben.

Den 2. November 1900.
Stadtschultheißenamt.

B ä tzn e r.
Abt. 91—102: Stämme 92

III .—V. Kl. und Klötze3 III . Kl.,
zusammen etwa 1280 Festmeter.
Die Angebote sind nach Abteilungen

bezw. Hutdistrikten und Klassen ge¬
trennt auf 1 Festmeter der Normal-
Hölzer zu stellen, wozu die Formulare
vom Forstamte und Forstwart Schult¬
heiß in Rombach, Post Enzklösterle,
unentgeltlich bezogen werden können.
Die Äusschußhölzer hat der Käufer
um 90 °/» seines Angebotes zu über¬
nehmen.

Die Angebote müssen verschlossen
undtzmit der Aufschrift: „Angebot
auf Nutzholz" versehen, spätestens am
Montag den 19. November 1900,
vormittags 10 Uhr beim Forstamte
Kaltenbronn in Gernsbach einge¬
reicht sein, woselbst um diese Zeit die
Oeffnung derselben erfolgt und in¬
zwischen die Verkaufsbedingungenein¬
gesehen werden können.

Das Holz wird vorgezeigt: im
Hutdistrikt Dürreych von Forstwart
Lauer,  im Hutdistrikt Brotenau von
Forstwart Rhein schmidt  und in
den Hutdistrikten Kaltenbronn und
Rombach von Forstwart Schultheiß
in Rombach.

Das Gr. Forstamt Kaltenbronn
in Gernsbach vergiebt in öffentlicher
Steigerung am Donnerstag den 8.

SchottMlelerungs-
Verfteigerima.

Auhyolz - Uerkaus.
Das Gr. Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach verkauft aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist bis 1. Juni
1901 im Wege schriftlichen Ange¬
botes nachverzeichnetes Schlag-,
Windfall- und Dürrholz, worüber
genaue Verzeichnisse vom Forstamte
und von den Forstwarten bezogen
werden können:
Radelholz-Stämme. Klötze

«nd Stümmel:
Hutdistrikt Dürreych.

Abt. 5.: Stämme 28 I. u. II .,
234 III .—V. Kl.; Klötze 5 I. und
17 III . Kl. ; Stümmel 9 II . KI.

Abt. 1—25: Stämme 6 H. und
U5 III .—V. Kl.; Klötze4 I. und
15 III . Kl. ; Stümmel 5 II . Kl.

Hutdistrikt Brotenau.
Abt. 26—49 : Stämme 20 I.

und II., 355 III .—V. Kl.; Klötze 11
II. und 15 III . KI.; Stümmel 21 I.
und II. Kl.

Hutdistrikt Kaltenbronn.
Äbt. 64—79: Stämme 3 II . und

78 III .—V. Kl. ; Klötze8 III . Kl.
Hutdistrikt Rombach.

Abt. 82 : Stämme 81 I. und II .,
124 in .—v . KI.; Klötze 16 II . und
13 III. KI.; Stümmel 24 I. und
U. KI.

Abt. 89: Stämme 37 I. und II .,
150 III .—V. Kl. ; Klötze5 III . Kl.;
Stümmel 22 7 I,n8 77 67

November ds. Js . , nachmittags
halb 1 Uhr im Gasthaus zu Kalten¬
bronn die nachverzeichneten Arbeiten:

1. Das Beiführen von ca. 320 cbm
Granitsteinen vom Bruche am Kom¬
pagniebuckel(Revier Herren alb) auf
den Dürreychthal- , Brotenauthal-,
Dobler- , Köhlerhütten- und Loch-
brnnnen-Weg, sowie das Kleinschlagen
und Aufschichten derselben in 5 Losen;

2. Das Kleinschlagen und Auf¬
schichten von ca. 250 cbm Sand¬
steinen auf verschiedenen Holzabfuhr¬
wegen in 2 Losen;

3. Das Beiführen von ca. 50 cbm
Granitsteinen auf den Gemeindeweg
von den oberen Strudwiesen bis zum
Teufelsgrab in 1 Los.

Wegbauaufseher Weiler  in
Reichenthal, sowie die Forstwarte
und Wegwarte geben über obige
Arbeiten nähere Auskunft.

Schichtnutz- und
Wrennhol'z-

Hcrsteigerung.
Das Gr. Forstamt Kaltenbronn in

Gernsbach versteigert aus Domänen-
waldungen mit Borgfrist am Donners¬
tag den 8. November ds. Js . nach¬
mittags 1 Uhr im Gasthaus zu
Kaltenbronn nachverzeichnetes:

.4. Schichtnutzholz
(Papierholz) :

Hutdistrikt Rombach Abt. 82:
16 Ster II . KI.

« . Brennholz:
Hutdistrikt Dürreych Abt. 1 bis

25 : 191 Ster Nadelprügel mit
Scheiter und 36 Ster Nadelreis-
Prügel.

Hutdistrikt Brotenau Abt. 26 bis
49 : 90 Ster Nadelprügel mit
Scheiter und 40 Ster Nadelreisprügel.

Hutdistrikt Kaltenbronn Abt. 61
bis 79: 66 Ster Nadelprügel mit
Scheiter und 12 Ster Nadelreisprügel.

Hutdistrikt Rombach Abt. 82 und
91—103: 4 Ster Nadelscheiter,

89 Ster Nadelprügel mit Scheiter
und 63 Ster Nadelreisprügel,

sowie einige Lose Schlagraum.
Forstwart Lauer  in Dürreych,

Rheinschmidt  in Brotenau und
Schultheiß  in Rombach zeigen
das Holz auf Verlangen vor.

Mivat -Anzeigen.
Nürnberger Zpielwareu!
Puppen und Christbaumschmuck,

Kurzwaren und Gebrauchsartikel.
Neuheiten in 10 und 50 Pfg.-Artikeln

Preisliste 210 frei nur für
Wiederverkauf.

Friedr . Ganzenmüller in Nürnberg.
. . . . Schon

Llles probiert
und herausgesunden, daß !

llsrl Siill'sA "i
Spitrvexeriok-

LrustdoirboiLs
«K - die allerbesten"TL

Hausmittel geg. jed. Husten, Heiser¬
keit, Katarrh , Verschleimung etc.,
und nur echt in Paketen g, 10, 20
und 40 Psg. , also uiotlt offen
ausgewogen , zu haben sind in
Neuenbürg  bei ; C - Büxen¬
stein, Conditor,F . Rall ; DobeI,
Gottfried König , Gemeinde¬
pfleger; Herren alb  bei : B.
Brostus , Conditor; Lossenau , !
C. F . Schtveikardt. >

kinLSIswsriw I

in ISoel, «- 31 , b. Solings».
Grösste Stslilvarsotsdrlw mit

VsrssrM sr : kwivsts

k ^
Ikrsklirts M Lu,Wh« Ml »ml Mlottt!!

Deutscher Flottenverein.
Am morgcffden Dienstag Abend 8 Uhr
im KcrstHof zrrrn „Wären " in Weuenbnrg,

-Aottrcig -—
des Herrn I>i <>1»ernji «1ei

unter Vorführung von
zu welchem hiermit Jedermann, insbesondere die Mitglieder des Flotten¬
vereins von hier und Umgegend freundlich eingeladen sind.

Eintritt frei.
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Ein beachtenswertes Urteil
fällt ein hervorragender Ar;t über Kathreiner's Malzkaffee, indem er schreibt: „Da der Kathreiner'sche Malzkaffee Farbe, Geruch,und Geschmack har, ähnlich dem Bohnenkaffee, ohne aber dessen schävliche Eigenschaften zu besitzen, ist er nicht minderwertiger

sondern mehrwertiger als dieser.
vr Carl Gerster.
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Eine große Partie

Damenu. Kinder Wäsche,
angesammelte Restveständc und Modeüstiicke der letzten

2 Jahre, empfehle ich außerordentlich billig.
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und höher— 12 Meter! — poNo- und zollfrei zugesandt! Muster umgehend; ebenso
von schwarzer, weißer und farbiger„Henneberg-Seide" von 85 Pf. bis 18.65 p. Meter.

N. ÜVIMkßkrg , 8eiäen-kLdrikLllt(k. u. k. Loü.) 2 Ürivd.

AuS Stadt, Bezirk und Umgebung.

Eingesandt . Gegenüber dem Einsender
in Nr. 173 bemerken wir nur noch, daß wir in Nr.
169 niemand angegriffen, sondern einfach That-
sachen berichtet haben. Mit den Kornzöllen hat
allerdings der Landtag nichts zu schaffen, und
wir konstatieren bloß, daß wir die Agrarfrage
nicht erst in den Wahlkampf geworfen haben.
Es ist doch merkwürdig, daß die deutsche Partei
ihre Versammlung am 28. Okt. fast ganz aus¬
gefüllt hat mit Debatten über den agrarischen
Standpunkt des Kandidaten Weiß. Das geschah
doch nicht zum bloßen Zeitvertreib. Vielmehr
hatten die industriellen Deutschparteiler, die
Hrn. Weiß haben aufstellen helfen, das Bedürf¬
nis, sich und anderen auszureden, daß für unfern
Bezirk ein Agrarier eine Gefahr sei und zwar
deshalb, weil sie nun eben einmal keinen andern
Kandidaten hatten und sie das parteipolitische
Interesse über ihre wirtschaftlichen diesmal
glaubten stellen zu sollen. Also der Hinweis
auf die deutschparteilichcnIndustriellen beweist
lediglich nichts zu Gunsten des Hrn. Weiß. Für
die Wähler kommen keine parteitaktischen Er¬
wägungen, sondern ausschließlich wirtschaft¬
liche Interessen in Betracht, ihr eigenes Wohl
und Wehe. Unsere Wühler wissen ganz genau,

daß zwar im Landtag die Höhe der Kornzölle
nicht festgestellt wird, wohl aber, daß eine
agrarisch und reaktionär gesinnte Land¬
tagsmehrheit , zu der Hr. Weiß sich halten
würde , bei dem Abschluß neuer Handels¬
verträge auf die Regierung einen Druckausüben kann im Sinne der reaktionären
Reichstagsparteien , denen es um höhere
Brotpreiie und die Unterbindung der
Entwicklung von Handel und Industrie
zu thun  ist . Da hilft kein Drehen und Deuteln
mehr. In Nr. 170 ist deutlich zu lesen und
zwar von einem Manne, der Hrn. Weiß genau
kennt, daß dieser zwar „kein ostelbischer Agrarier",
aber eben doch ein Agrarier ist; ebenso ist aus
Nr. 173 zu ersehen, daß er zu denen gehört,
welche „bis zu einem gewissen Grade mit den
Agrariern gehen." Es ist also bloßes Wahl¬
manöver, wenn jetzt auf einmal vor der Wahl
behauptet wird, Hr. Weiß sei kein Agrarier.
Wie aus Nr. 173 aus einem andern Artikel zu
ersehen ist, schließen sich jetzt auch in Nord-
dentschland die Bauern zusammen und bekämpfen
die agrarische Richtung, die ihr Unglück ist.
Unfern Bauern aber will man weiß machen, daß
ein Abgeordneter, der bis zu einem gewissen
Grad mit den Agrariern geht, keine Gefahr ist.
Unsere Bauern können niemals für Hrn. Weiß
stimmen. Die Ausrede mit dem Grafen Uxkull

wird auch nirgends verfangen. Wer Hrn. Weiß !
kennt, weiß, daß dieser mit dem konservativen j
Grafen einverstanden ist, nicht etwa bloß in Be- §
zug auf „Eisenbahn-, Straßen- und Wegbauten"
— denn in diesen Dingen wäre jeder andere
Abgeordnete, sogar ein Sozialdemokrat, mit dem
Grafen einverstanden— sondern das Einver-
ständnis erstreckt sich auf die prinzipiellen Fragen.
Wir aber brauchen nicht noch mehr Reaktionäre
im Landtag. Zu Gunsten des Hrn. Weiß wird
endlich noch dessen nationale Gesinnung hervor- !
gehoben. Mit solchen Redensarten komme man ;
doch heutzutage keinem vernünftigen Manne mehr.
Wer ist denn gegenwärtig nicht national? In
den Augen des Einsenders haben die inter¬
nationalen Sozialdemokraten in gewissem Sinne
immer noch mehr nationale Gesinnung als die¬
jenigen Nationalliberalen, welche unseren Fein¬
den Pulver und die besten Gewehre und Kanonen
liefern. Also kurzum: wir brauchen einen Land¬
tagsabgeordneten, der nicht bloß lokale Wünsche j
vertritt und vertreten kann, was jeder andere
Abgeordnete gerade so gut thut, wenn man sie
ihm nahe legt, sondern der die Gewähr dafür
bietet, daß vor allem die wirtschaftlichen Inter¬
essen unserer Bezirksbewohner vollauf ^
gewahrt sind. Ein solcher Mann ist Hr.
Weiß nicht.
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Calw , 3 . Nov . Heute Nacht um 1 Uhr
wurden wir durch Feuerlärm aus dem Schlafe
geschreckt. In der eng gebauten Ledergasse , im
Hinterhaus von Schreiner Schaible , das von 5
Familien bewohnt war , schlug die Flamme lichter¬
loh empor . Bald war das ganze Gebäude ein¬
geäschert und schnell wurde auch das vorn an
der Straße stehende Wohnhaus von Dreher
Wilh. Weil und Korbmacher Walker vom Feuer
vernichtet. Die Feuerwehr that ihr Möglichstes,
konnte aber nur die dicht dabei stehenden Nach¬
barhäuser retten . Im ganzen verloren 9 Fa¬
milien alle Habe u . Obdach ; Kinder wurden von
der Feuerwehr heruntergeholt , da das Treppen¬
haus nicht mehr Passierbar war . Ein Glück
war es , daß völlige Windstille herrschte , sonst
wäre das Unglück sehr groß geworden . Fahr¬
lässigkeit wird allgemein als Brandursache ange¬
nommen.

Pforzheim,  4 . Nov . Infolge Unvor¬
sichtigkeit eines Rangierleiters wurde heute mittag
um 4 Uhr auf dem hiesigen Bahnhof ein leerer
Personenwagen einer leerfahrenden Lokomotive
in die Flanke gestoßen , wobei der Personenwagen
entgleiste und beide Fahrzeuge erheblich beschädigt
wurden. Verletzt wurde niemand.

Langenalb.  Als der Arbeiter Friedrich
Faaß in voriger Woche aus dem Walde heim¬
lehrte wurde er von einem bis jetzt unbekannten
Individuum überfallen und zu Boden geschlagen.
Für die ziemlich schweren Verletzungen mußte
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden.
Hoffentlich gelingt es , des Rowdies habhaft zu
werden.

Deutsches Weich.
Am Schluß der Hildesheimer Kaisertage

hat Finanzminister Dr . v . Miquel  noch einmal
zu einer bedeutsamen Rede  das Wort ergriffen.
Der Minister führte u . a . aus : Vieles sei im
Laufe der Jahrhunderte dem deutschen Volke
durch eigene Schuld verloren gegangen ; in seiner
Zerrissenheit und Ohnmacht sei das alte Reich
und später der Deutsche Bund zum Spott der
Völker geworden . Diesem trostlosen Zustande
habe Kaiser Wilhelm I . ein Ende gemacht . Alle
Hoffnungen , welche nach 1866 auf ihn gesetzt
worden seien , habe er verwirklicht , er habe Deutsch¬
land im Innern und nach außen gekräftigt und
gefestigt und das neue Deutsche Reich zu einer
Macht ersten Ranges aus gebaut , in welcher alle
Gewerbe, Handel und Industrie blühen . Der
Enkel nun habe Deutschland über die Meere
hinausgeführt zu einer Stellung als Weltmacht.
Bei dem steten Anwachsen der Bevölkerungs-
Mer . bei dem gewaltigen Aufschwünge , den In¬
dustrie, Handel und Schiffahrt genommen , könne
Deutschland sich nicht mehr darauf beschränken,
eine kontinentale Macht zu sein . Wir hätten
200 Jahre geschlafen und müßten uns jetzt be¬
eilen, das Versäumte nachzuholen . Unsere Nation
habe vortreffliche Eigenschaften vor anderen
Völkern voraus , aber auch manche Fehler . Wer
die wirtschaftlichen Fragen auf die Spitze treibe,
erschwere nur die Durchführung der Wirtschafts¬
politik des Kaisers . Von der Größe und Macht
unseres Vaterlandes habe Jeder , ob Landwirt
oder Industrieller , ob Katholik oder Protestant,
die gleichen Vorteile.

Neustadt  a . H . In der Zeit vom 10 . bis
A Dezember d. I . findet an der Wein - und
Lbstbauschule dahier ein Kursus über Wein-
oehandlung statt . Es wird theoretischer und
Praktischer Unterricht erteilt über Gährung , Keller-
Ortschaft, Weinkrankheiten , deren Ursachen und
Behandlung , Chemie des Weines . Das Kurs-
geld beträgt 5 ^ Es können nur Teilnehmer,
oie über 20 Jahre alt sind , berücksichtigt werden.
E Anmeldungen sind schriftlich an die Direktion
M richten. ^

Württemberg.

Stuttgart,  3 . Nov . In der heutigen
Atzung der Kammer der Abgeordneten wurde
>e Eingabe der Kleinbranntweinbrenner um

Herabsetzung des Steuersatzes behandelt . So¬
wohl die Kammer als auch die Regierung
Mden der Eingabe wohlwollend gegenüber.
^ >es kam in den Reden des BerichterstattersPrälat

von Sandberger und der Abg . Schach,

Egger , Haußmann -Gerabronn , Gröber und Geß,
sowie des Finanzministers zum Ausdruck . Der
Kommissionsantrag wurde angenommen . Sodann
wurde über den Antrag Schumacher verhandelt,
welcher bezweckt , daß die Gesamtkosten für den
Verkauf und die Umschreibung von Grundstücken
in thunlicher Bälde ermäßigt werden sollen.
Der Justizininister giebt hiezu zwar die Erklär¬
ung ab , daß die gesammelten Erfahrungen noch
nicht ausreichen , um jetzt schon eine Abänderung
vornehmen zu können . Doch wurde der Antrag
Schumacher mit einem Zusatzantrag Rembold,
wonach die Sitzungsgebühren der Gemeinderäte
nach Wertklassen abgestuft werden sollen , ange¬
nommen , nachdem er von den Abg . Schumacher,
Rembold , Sommer , Haußmann - Gerabronn,
Schrempf , Krug , Haug , Schick , Kloß , Betz und
von Geß befürwortet worden war . Hierauf
gelangten eine Reihe von Petitionen zur Er¬
ledigung . Zum Schluß wurde noch die Amts¬
blätterfrage  erledigt . Abg . Schick hatte
hiezu das Referat . Der Minister des Innern,
von Pischek , erklärt , die Amtsblatteigenschaft
werde nicht von der politischen Richtung des
Blattes abhängig gemacht . Während der Zeit,
da er an der Spitze des Ministeriums stehe , sei
ein Druck auf irgend ein Amtsblatt nicht aus¬
geübt worden . Er begrüße es nicht , wenn jetzt
in allerletzter Stunde die Sache übers Knie ab¬
gebrochen werde . Ein Amtsblatt müsse man
haben . Was die Aufnahme der amtlichen
Annoncen betreffe , so habe sich 1895 auch der
Antragsteller Eckard dahin ausgedrückt , daß das
ganze Material der Annoncen zur Veröffentlich¬
ung kommen solle . Er gebe zu , daß das für
die Blätter eine Last sei , aber unmöglich sei es
nicht . Der Antrag der Kommissionsminderheit,
daß der Erlaß des K > Ministeriums des Innern
vom 10 . Januar 1896 als nicht genügend er¬
scheine , und daß die Regierung um wiederholte
Erwägung zu bitten sei , gelangt mit knapper
Mehrheit zur Annahme . — Nunmehr gab , da
der Landtag am Ende seiner Thätigkeit steht,
Präsident Payer die übliche Geschäftsübersicht,
in welcher er den vergangenen Landtag als einen
arbeits - und erfolgreichen bezeichnete und allen
Abgeordneten für ihre Mitwirkung dankte.
Nahezu 400 Sitzungen wurden abgehalten . Mehr
als 40 Gesetze seien in diesen 6 Jahren zu stände
gekommen . Redner erinnerte sodann an die
Schwierigkeiten und die Bedeutung derselben
und hob besonders das Ausführungsgesetz zum
bürgerlichen Gesetzbuch hervor . Der ritterschaft-
liche Abgeordnete von Schad sprach dem Präsi¬
denten Payer den Dank des Haufes für seine
unparteiische und energische Geschäftsführung
aus . Um 12 Uhr begann eine gemeinschaftliche
Sitzung beider Häuser , in welcher Graf Rech¬
berg den Vorsitz führte . Als Mitglied des
Staatsgerichtshofs wurde in dieser Sitzung
Rechtsanwalt Schickler mit 80 Stimmen gewählt.
Sodann wurde die Wahl des engeren und
weiteren ständischen Ausschusses vorgenommen.
Ministerpräsident v . Mittnacht verlas die könig¬
liche Verfügung , wonach der Landtag geschlossen
wird . Graf Rechberg schloß hierauf die Sitzung
mit einem Hoch auf Seine Majestät den König.

Stuttgart,  1 . Nov . Zur Hofdame der
Herzogin Robert von Württemberg ist die Gräfin
Mechritd Adelmann von Adelmannsfelden be¬
stimmt worden.

Stuttgart,  2 . Nov . Im Verhandlungs¬
saale des Kriegs - und Oberkriegsgerichts
an der Weimarstraße fand heute die erste öffentliche
Sitzung des Kriegsgerichts statt . Den Gerichts¬
hof bildeten 1 Major als Vorsitzender , 2 Kriegs¬
gerichtsräte als Richter , 1 Kriegsgerichtsrat als
Vertreter der Anklage , 1 Hauptmann und ein
Oberleutnant als Beisitzer . Angeklagt des Ver¬
gehens der Fahnenflucht vor der Einstellung war
der Musketier Karl Klöpfer , 26 Jahre alt,
Glasschleifer von Eßlingen . Der Fall selbst
bietet wenig Interesse ; der Angeklagte war auch
einer der Unglücklichen , die sich für die Fremden¬
legion anwerben ließen . Er diente dort seine
5 Jahre und machte als französischer Soldat
verschiedene Expeditionen mir . Das Urteil lautet:
Ein Jahr Gefängnis wegen Fahnenflucht vor
der Einstellung , Versetzung in die 2 . Klasse des
Soldatenstandes . Gegen dieses Urteil steht dem

Angeklagten die Berufung an das Oberkriegs¬
gericht zu . Im Zuhörerraum waren einige
Offiziere , dagegen nur fünf Zivilisten an¬
wesend . (S . M .)

Postanweisungsverkehr.  Die Post¬
verwaltung hat vor einiger Zeit eine Einrichtung
getroffen , wodurch die Absender von Postan¬
weisungen in die Lage versetzt sind , sich durch
Vermittlung der Post Empfangsbescheinigungen
der Adressaten der Postanweisungen über die an
sie ausbezahlten Geldbeträge zu verschaffen . Zu
diesem Zweck sind Postanweisungskarten mit an¬
gehängter Postkarte zur Empfangsbescheinigung
ausgegeben , welche bei den Postanstalten zum
Preis von 1 «j für das Stück käuflich zu haben
sind . Bei Einzahlung der Geldbeträge sind vom
Aufgeber Postfreimarken in Höhe der Postan¬
weisungsgebühr auf die Postanweisungskarte und
in Höhe der Postkartengebühr auf die angehängte
Karte zur Empfangsbestätigung zu kleben . Von
Behörden werden Postanweisungen mit ange¬
hängter Postkarte auch angenommen , ohne daß
die letztere frankiert ist . Bei Bestellung der
Postanweisung an den Empfänger wird die Post¬
karte vom bestellenden Boten dem Adressaten
der Postanweisung zur Ausfertigung der . Em¬
pfangsbestätigung überlassen . Die Karte ' kann
vom Adressaten auch zu sonstigen Mitteilungen
benützt werden . Von dieser Einrichtung ist seit
deren Einführung in ziemlichem Umfang Ge¬
brauch gemacht worden , doch nicht in dem Maße,
daß angenommen werden kann , sie sei allgemein
bekannt.

Vom Weinberger Bezirk,  4 . Nov.
Gestern begab sich im Aufträge des Bundes der
Landwirte unseres Bezirks eine Deputation zu
Herrn Gutsbesitzer Partikulier Hildt  fr . in
Weinberg , um demselben die Kandidatur für die
bevorstehende Landtagswahl anzutragen . Hildt
hat die Kandidatur angenommen.

Heilbronn,  2 . Nov . Der hiesigen Stadt
sind reiche Stiftungen zugewiesen worden durch
letztwillige Verfügung des verstorbenen Bankiers
Emil Teuffel hier . Es erhielten der Kirchen¬
gemeinderat für Arme und Kranke 3000
das evang . Vereinshaus 1000 die Krippe
1000 der Jünglingsverein 1000 der
Frauenkrankenverein 500 , der Diakonissenverein
500 , der Jungfrauenverein 500 , Kinderrettungs-
Anstalt Lichtenstern 500,  Alickschule 300,
Knabenbeschäftigungsanftalt 300 , Kinderasy ! 300,
die Kinderschulen 600 , Verein für Bekleidung
armer Landleute 200 , Kinderheilanstalt Ebenezer
5000

Aalen,  2 . Nov . Schultheiß Bäuerle  von
Essingen wurde gestern Nachr erschossen  in
einem Walde bei Essingen ausgesunden . Bäuerle
ging gestern nachmittag nach 2 Uhr auf die
Jagd ; von seinen 2 Hunden nahm er den einen
mit sich, den anderen ließ er zu Hause . Gegen
5 Uhr hörte man einen Schuß . In Unruhe
über sein langes Ausbleiben nahmen Bekannte
den zweiten Hund an die Leine und dieser nahm
sofort seine Richtung an den Ort des Verbleibs
des Vermißten , und dort wurde B . mit zer¬
schmettertem Kopf , den treuen Hund zur Seite,
angetroffen . Näheres muß die gerichtliche Unter¬
suchung aufhellen.

Ulm , 3 . Nov . Da das Publikum immer
noch geneigt ist , an Sonn - und Festtagen auch
in nicht dringlichen Sachen die Bureaux der
Rechtsanwälte aufzusuchen , beabsichtigen die
letzteren eine Bekanntmachung , wonach auf ihren
Kanzleien die Sonntagsruhe eingeführt ist.

Geislingen,  OA . Balingen , 3 . Nov . Ein
verheirateter Mann hat dieser Tage den auf dem
Rathaus daselbst amtlich thätigen Stellvertreter
des Grundbuchbeamtcn dieser Gemeinde ohne
weiteres thätlich angegriffen u . mit Schmähworten
aller Art überhäuft . Da der betr . Beamte allein
aus dem Rathaus war , so konnte derselbe gegen den
sehr starken Mann nichts machen bis der Schult¬
heiß von Geislingen erschien , dem es gelang , den
Menschen vom Rathaus fortzuschicken . Allein
derselbe kam noch mehrmals zurück und hätte,
wie er sich auch aussprach , den Grundbuchbeamten,
falls der Ortsvorsteher nicht anwesend gewesen
wäre , wiederholt mißhandelt . Eine exemplarische
Bestrafung dieses ungemein frechen Menschen
dürfte angezeigt sein , um die Beamten bei Aus -,



Übung ihres ohnehin nicht angenehmen Dienstes
in Grundbuchsachen vor Wiederholung derartiger
Fälle zu schützen.

Stuttgart , 4. Nov. (Wochenbericht der Zentral¬
vermittlungsstelle für Obstverwertung in Stuttgart .)
Angebote sind in dieser Woche eingegangen: Tafel«
äpsel 10150 Kilo, Mostäpfel 18l 950 Kilo, Tafelbirnen
50 Kilo, Quitten 50 Kilo. — Nachfragen in Taseläpsel,
Tafelbirnen , Mostäpfel in größerem Quantum nach
auswärts . Obstpreise . Stuttgart,  Engrosmarkt
bei der Markthalle am 3. November: Aepsel 5—8 -f,
Birnen 5—20^, Zwetschgen6—10 ĵ , Quitten 10—12) ,
Nüsse 23—25 «l, Schlehen 5—6 per Kilo: Zu¬
fuhr genügend, Verkauf etwas langsam. Wilhclmsplatz:
Mostäpfel -kt 3 bis 3.20 per Ztr.

Ausland.
Aus der Schweiz,  2 . Nov. In Basel

wird am Sonntag die wichtige Volksabstimmung
über die Einführung des Proportionalwahlver¬
fahrens, des „Proporz", schon 1890 einmal
bachab geschickt, vorgenommen werden. Die
„Basler Nachrichten" berichten eine eigenartige
Wahlgeschichte: In einem hiesigen Hotel wurde
gestern abend ein Mann verhaftet, der unter un¬
geheurem Lärm sein Zimmer verwüstete und das
herbeieilende Personal mit einem Revolver be¬
drohte. Auf der Polizeiwache stellte sich heraus,
daß man es mit einem Geisteskranken zu thun
hatte, der sich einbildete, der „Herr Proporz"
zu sein. Uebermäßiges Lesen soll den Ausbruch
der Krankheit bei dem Unglücklichen hervorge¬
rufen haben.

Meldungen vom südafrikanischen
Kriegsschauplätze  beweisen, wie kampfesmutig
die Buren noch sind, und zwar gerade im Ge¬
biet des Oranje-Freistaats, ja selbst unweit der
Grenzen der Kapkolonie. Ein Burenkommando
in Stärke von 150 Mann umzingelte einen eng¬
lischen Außenposten von 90 Mann in der Nähe
von Geneva und nahm ihn gefangen. Die Buren
griffen sodann den von Kapstadt kommenden Post¬
zug an, raubten ihn aus und steckten ihn in
Brand. Das Gepäck ist zum großen Teil zer¬
stört worden. Ferner wird berichtet, die Buren
hätten Koffyfontein besetzt.

Aklerhattender Heil.

Jn's Herz getroffen.
Erzählung von F . Arnefeldt.

(Nachdruck verboten).
(Fortsetzung.)

Der Doktor war während der Rede des
Amerikaners aufgesprungen und stand mit ver¬
zerrten Gesichtszügen, schwer atmend vor ihm.
„Was willst Du damit sagen? „Ich verstehe
Dich nicht?"

„Ha,  ha , das ist doch sehr einfach. Du
meintest, mich locke Dein Geld; nein, Albert,
mich hat der Begehr nach einem viel kostbareren
Schatze, den Du besitzest, in Dein Haus geführt."

„Meine Tochter, meine Gabriele", stam¬
melte der Doktor, „das kann nicht sein."

„Warum nicht? Was hättest Du an einem
solchen Freier auszusetzen?"

„Du bist zwei Jahre älter als ich, ihr Vater."
„Still, still," scherzte Blackhead mit einem

seiner eigentümlichen Seitenblicke, „alte Freunde
verraten ihre kleinen Geheimnisse nicht. Man
ist so alt, wie man sich fühlt, ich halte mich für
zwanzig Jahre jünger als Du."

„Du hast Dich sehr gut erhalten," gab der
Doktor zu, „Gabriele ist aber erst neunzehn
Jahre."

„Just das richtige Alter für mich," nickte
Blackhead als sei die Sache damit erledigt: ich
hoffe, Du hast nichts dagegen."

„Ich! Ich!" rief der Doktor ganz außer
sich. „Kommt es dabei auf mich an?"

„Zum guten Teile doch; Du bist der Vater."
„Und Du meinst, ich solle meine Tochter

zwingen?"
„Wer spricht davon?"
„Du. Meine Tochter kennt Dich nicht."
„Ich bitte um Verzeihung, ich bin ihr in

Baden-Baden vorgestellt worden und ich glaube
kejnen ungünstigen Eindruck auf sie gemacht zu
haben."

„Nachhaltig kann er nicht gewesen sein,

denn sie hat Deinen Namen nicht erwähnt,"
antwortete der Doktor schroff.

„Junge Mädchen Pflegen die Väter nicht
grade zu Vertrauten ihrer Gefühle zu machen,"
versetzte Blackhead geckenhaft; „sie wird mich
lieben, sofern Du nur willst."

„Was verlangst Du?" fragte der Doktor,
nur mit Mühe seinen Zorn bemeisternd. „Soll
ich ihr befehlen: Du liebst und heiratest diesen
Mann, der da Plötzlich aus den Wolken oder
aus Amerika herabgekommen ist und Dich zur
Frau begehrt?"

„Es giebt mancherlei durchaus nicht in der
Luft schwebende, sondern äußerst reale Gründe,
durch welche ein solches väterliches Gebot sich
sehr wirksam unterstützen ließe, erwiderte der
Amerikaner jede Silbe scharf betonend, „mich ge¬
lüstet indeß gar nicht nach einem so leichten
Siege."

„Ruhig, ruhig, Freund," mahnte er. „Bist
Du immer noch der Alte? Haben fünfund¬
zwanzig Jahre den Jähzorn nicht besänftigt, der
Dir so verderblich ward?" -

„Er war überwunden; ich erwähnte ihn be¬
graben für alle Zeiten; Du hast ihn geweckt;
Du zerrst ans Licht—"

„Halt, das thu' ich nicht!" unterbrach ihn
Blackhead, die Hand auf den Arm des Zürnen¬
den legend. „Wenn unliebsame Dinge an die
Oeffentlichkeit kommen sollten, so bin ich nicht
Derjenige, durch dessen Schuld dies geschieht."

„Das heißt mit anderen Worten: zahle den
Preis den ich fordere oder — Du könntest Dich
verrechnet haben."

Blackhead zuckte die Achseln. „Das wird
sich finden; ereifern wir uns nicht; was ich von
Dir fordere, das ist wenig."

„Die Hand meines Kindes."
„Du hältst mich doch für einen ungestüme¬

ren Freier als ich bin; komm, setze Dich, laß
uns ruhig, wie es Freunden geziemt, mit ein¬
ander reden." Er drückte den Doktor wieder
auf einen Stuhl , nahm selbst Platz und fuhr
gemütlich fort: „Ist Dir der Gedanke, mich
zum Schwiegersohn zu bekommen, denn gar so
unerträglich?"

„Genug, genug," stöhnte der gequälte Mann.
„Was hilft das Alles, wenn sie Dich nicht liebt!"

„Gieb mir Gelegenheit, ihre Liebe zu ge¬
winnen!" rief Blackhead leidenschaftlich; „ich will
um sie dienen, wenn auch nicht sieben Jahre,
wie Jakob um Rahel!"

„Und wenn es Dir nicht gelingt, ihre Liebe
zu erwerben?"

„Es wird, es muß mir gelingen!" entgeg-
nete der Amerikaner zuversichtlich; „eine Liebe
wie die meine, muß so gewiß Gegenliebe erwecken,
wie ein Brand den andern entzündet."

„Rechne nicht so bestimmt darauf", warnte
der Doktor.

„Warum nicht?" fuhr Blackhead auf; „liebt
sie einen Andern? Dann wehe ihm und ihr!"

„Doktor Richter erbebte bis ins innerste
Mark bei diesem Ausrufe, er enhüllte ihm eine
Leidenschaft, die im Stande war, Alles nieder¬
zuwerfen, was sich der Erreichung ihres Zieles
entgegenstellte.

„Ich weiß von keiner Neigung meines
Kindes", erwiderte er halblaut und zögernd.
Der Amerikaner sah ihn mißtrauisch an.

„Gleichviel", versetzte er dann, ich werde
ihre Neigung gewinnen, wenn Du mir nicht ent¬
gegenarbeitest. Wenn Du nicht für mich sein
willst, so versprich mir, nicht gegen mich zu sein."

Er hielt dem Doktor die Hand hin, zögernd
legte er die seinige hinein; sie war kalt wie Eis.

„Ich verspreche es", sagte er tonlos, „ver¬
sprich auch Du mir —"

„Was ?"
„Nbzustehen, wenn Gabriele Dich nicht liebt."
Der Amerikaner zuckte ungeduldig die Ach¬

seln. „Das ist ein Ansatz, den ich vorläufig
gar nicht in Berechnung ziehe. „Sie wird mich
lieben; sie muß mich lieben."

Doktor Richter seufzte tief. Sollte seine
Tochter das Gleichen dieses Faust sein? Nim¬
mermehr! gelobte er sich.

„Willst Du mich jetzt zu ihr führen?"
fragte der Amerikaner.

Der Doktor fuhr wie aus einem Traume
auf.

„Unmöglich, sie ist nicht zu Hause; sie
bringt den Tag bei einer befreundeten Familie
die noch in ihrer Landwohnung ist, zu und kehrt
erst spät Abends nach Hause zurück," erwiderte
der Doktor. Unwillkürlich atmete er erleichtert
auf; das Zusammentreffen, das er nicht ver¬
hindern durfte, war wenigstens noch hinausge¬
schoben.

„Fatal", murmelte Blackhead, „indeß, wem,
ich es mir recht überlege, ist es vielleicht besser.
so: wir sind heute etwas erregt durch das un- i
vermutete Wiedersehen, bis morgen werden wir
Zeit gehabt haben, uns in die richtige Stimmung
zu versetzen. Wann darf ich kommen? Hättest
Du etwas dagegen, wenn ich mich bei Dir zu
Tische lade?" !

Doktor Richter sah ein, daß ihm nichts>
übrig blieb, als zum bösen Spiel gute Mienê
zu machen. „Um fünf Uhr, wenn es Dir so!
gefällig ist", sagte er sich verbeugend. !

„Um 5 Uhr", wiederholte der Amerikaner, !
„ich werde pünktlich sein. Auf gute Freund¬
schaft und auf Wiedersehen", fügte er hinzu,
indem er dem Doktor die Hand bot und sich
zum Fortgehen anschickte.

„Auf Wiedersehen", wiederholte Doktor
Richter, zwei Finger in die Hand seines Gastes
legend, in einem Ton, der sich weit eher für
den Wunsch geschickt hätte, den Amerikaner ver¬
bann! zu wissen. Er begleitete ihn bis an die
Hausthür. Als er zurückkehrte, sah sein Gesicht
noch weit finsterer, eingefallener und gefurchter
aus, als es ohnehin schon war. Wie von einer
schweren Müdigkeit befallen, sank er auf den
Stuhl vor seinen Schreibtisch und stützte den
Kopf in die Hand.

„Ich wußte es, ich wußte es, man streicht
keine Ziffer aus seinem Leben; man kann keine
That ungeschehen machen; die Erinnyen walten
noch heute ihres Amtes. Versöhnen kann sie
keine Reue!

„Wie habe ich bereut, gebüßt, gelitten!
Umsonst! Umsonst! Frieden, Ruhe, Heiterkeit
kannte ich seit Jahrzehnten nicht mehr; ich meide'
die Menschen und die Menschen meiden mich, I
wenn sie auch meiner Kunst bedürfen. Das !
Kainszeichen ist an meiner Stirn ! z

„Meine Luise, mein Weib, das mich ge¬
liebt hat, habe ich mit hinabgerifsen in das
dunkle Verhängnis. Sie vermochte die Last, z
welche ich auf ihre Weiche Seele legte, nicht zu
ertragen; sie ist darunter zusammengebrochen,
und jetzt soll ich dem Moloch auch noch mein
Kind opfern!"

Er versank in ein düsteres Hinbrüten und
sprang plötzlich zornig auf. „Elender Feigling,
kannst Du wirklich den Gedanken fassen, Deiner
Tochter Deine Schuld aufzubürden? Warum
wiesest Du dem frechen Gesellen, der seine un¬
reine Hand nach der zarten, holden Blume aus- ^
zustrecken wagte, nicht entrüstet die Thür? Was ^
konnte er Dir thun? Gehe selbst hin und mache
der Qual ein Ende. Dann bist Du der Last
ledig und sie ist frei."

(Fortsetzung folgt.) I

In Paris ist Dr. Jgval , der berühmte
Augenarzt,  dem ungezählte Personen die Er¬
haltung ihres Augenlichtes verdanken, völlig
erblindet. Bekannt ist er in der ganzen medi¬
zinischen Welt durch die von ihm eingeführte
Heilmethode des Schielens.

Mutmaßliches Wetter am 6. u. 7. Nov.
INachdruck verboten) ;

Ueber Spanien , dem tyrrhenischen Meer und ?
Italien entwickelt sich allmählich eine Depression,wahrem .
andererseits über Dänemark, Südschweden, der ganzen /
Ostsee, Livland und Finnland der Hochdruck auf inw
gestiegen ist. Letzterer bringt den Rest der nördlich von ^
Schottland noch liegenden schwachen Depression rasch
zur Auflösung. Bei vorherrschend nordöstlichen oder i
schwachen Winden ist sür Dienstag und Mittwochz>em- s
lich kühle Temperatur mit nächtlichen Reifen, morgens ^
mehrfach nebliges, nachmittags und nachts aber größten- ^
teils wolkenloses Wetter in Ausficht zu nehmen.
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